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 „Z 34“ auf Gegenkurs – in letzter Minute 
Die Kampfhandlungen an der Landfront Pommerns wur​den durch den Schweren Kreuzer „Lützow“ sowie durch Zerstörer und Torpedoboote unterstützt. Der Zerstörer „Z 34“ unter dem Kommando von Korvettenkapitän Hetz hatte mit seinen Bordwaffen Angriffe sowjetischer Bomber, die fast halbstündlich auf die Stadt Kolberg erfolgten, ab​gewehrt. In den Feuerpausen hatten immer wieder Boote am Zerstörer angelegt und Flüchtlinge und Verwundete an Bord gegeben, die unter Deck untergebracht wurden. 

Am 12. März gegen 4.00 Uhr erhielt „Z 34“ über Funk den Befehl, nach Swinemünde zu marschieren. Um 

11.00 Uhr hatte Kapitän Hetz mit „Z 34“ die Swinemünder Ansteuerungstonne erreicht. Als er sich mit dem Zerstörer kurz darauf innerhalb der Molen befand, wurde auf allen Signalstellen Fliegeralarm gezeigt: Die UK-Welle meldete: „Große Bomberverbände im konzentrischen Anflug auf Swi​nemünde“. Über der Stadt, dem Hafen, den Schiffen und Zehntausenden Menschen bahnte sich ein Unheil an. 

Korvettenkapitän Hetz berichtet: 

Auf der Kommandobrücke Totenstille. Über den tief hän​genden Wolken hört man schon dumpfes Dröhnen zahlrei​cher schwerer Bomber. Zum Umkehren ist es zu spät. Aus dem Hafen setzt eine panikartige Flucht von Fahrzeugen aller Art ein, die mit Höchstfahrt an uns vorbeirauschen, um noch rechtzeitig vor Beginn des Angriffs die rettende freie See zu erreichen. Uns bleibt zunächst keine andere Wahl als weiter​zufahren, wenn mich auch der Gedanke an die vielen Men​schen unter Deck zu einer vorschnellen Aktion verleiten möchte. Aber mein Entschluss steht fest: Wir werden bis zur Badeanstalt durchlaufen und dort versuchen, so schnell wie möglich kehrtzumachen. Hoffentlich lassen uns die Flieger dazu noch Zeit. 

Jetzt werden die Minuten bis zum Drehpunkt zur Ewig​keit. Jeder auf der Brücke blickt geradeaus, um nicht den Kameraden in die Augen sehen zu müssen. Da endlich kann ich die erlösenden Kommandos geben. In diesem Moment bestätigt sich wieder einmal, dass nichts umsonst ist, was man einmal geübt hat. Die unzähligen An- und Ablegema​növer auf der Swine in Friedenszeiten gaben mir die Sicher​heit, den Zerstörer mit wenigen Maschinen- und Ruderkom​mandos auf Gegenkurs zu bringen. 

Mit 15 Seemeilen Fahrt wird wieder ausgelaufen. Eben ist der Leuchtturm passiert, da rauscht ein Bombenteppich auf Stadt und Hafen nieder. Gerade vor unserem Drehpunkt, den wir vor Kurzem verlassen haben, steht die hohe weiße Wand einer Bombensalve. Allmählich löst sich die lähmen​de Spannung an Bord, und als wir die Molen auslaufend wieder passiert haben, erscheinen an Deck zwei Flüchtlings​kinder, die sich an den Händen halten und ahnungslos fröh​lich lachen. Dieses Lachen war wohl unser glücklichster Augenblick seit langer Zeit. Es schien mir der unbewusste Dank für eine Rettung aus höchster Gefahr, in der wir – Menschen und Schiff – nur Werkzeuge einer höheren Macht waren. 
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